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bereit fübnem Uutcriteljmung«gcifte jur Störung fcer

93clagc\ungö* bjw. Efntvüblung«arbeitcn unb ber

gortfübmng fcer SBilagcrutig felbft.
SBenn in Sßari« SRegicrung, Slrmee unb Sßclf JU*

fammenftehen wollten, wenn im übrigen nech nicht

offupitten granfrefch bfe SBt'brfähigen unb bat SBolf

jur SRationaloertbeibigung ftcb cntfcbließcn, unb, wie

gefagt, bamit ftd) bie oben geftelltcn SBebingungen

erfüllen, bann fonnte bfe 8age be« beutfeben Heere«

eine bebenfltcbe werben, gortwähretib beläftigt unb

genedt unb nicbt im Staube, fcie 8t'bcn«mitteljufubr
Sßari« abjufftneifcen, fonnten fte wohl öiefleicht einige

gort« ftürmen ober mit fvcilicl) febweren SRetifchen=

opfern Sahn in ba« innere brechen fanben bann

aber waljrfdieinlicb ben Ijartnädigften ©traßenfampf,
»ielleidt SRinen — furj einen Sßifcerftanb auf ©diritt
unb Sritt, fcer oft meljr SRenfcben'eben al« eine offene

gelbfchlacbt foftet — unb bennoch müßten fte bann

ber eigentlichen Slftion«armec Saum jum SRürfjug

laffen.
SDie Sfational=Energie wedt aber auch ben SBiber*

ftanb felbft im offupirten 8anfce«theilc, unb mag
biefer Sßifcerftanb auch oft erfolglo« fein, fo jwingt
er bod) ba« Heer in frembem Sanbe jur ftärferen
SBefefeung ber 3«fnbr= unb SRficfjng^ltnien.

Slber e« ift Oon einer allgemeinen Erhebung nod)

wenig bemerfbar — felbft bie Einigfeit unter ben

Hanfcelnben für granfreid) fcljlt. SDie fRepublifaner,
unter beren SBanner ftch fcoch alle unabhängigen
SRänner fchaaren fonnten unfc follten, haben heute

noch Scapoleoniben uub Drhaniften gegen ftcb. SRau

fprfcbt oon beu SojtaUIhmcfraten al« beren geinbe,

allein nur oon gewiffer Seite unb au« Slbftcbt.

SDiefe 3erfpütterung hat um fo mtljr Sebeutung,
al« e« jefet unläugbar in ber Slbftd't be« Völlig«
oon Sßreußen liegt, allein nur mit eu.cr napolcont*
feben 5Regterung in Sßari« ben grieben abjttrd,iießen,

fomit biefer nod) beftebenben Sßartel wteber ^ur SRacht

ju helfen.
E« ift fca« ein politifcber Schacbjug, über beffen

moralifchen SBerth wir wohl fchweigen fönnen.
Sßon Straßburg fpreeben Wir ntdjt welter, ber

Äampf bort ift eine Epifobe — balb beenbigt.

Scapoleon III., ber wohl fcbon einig über bie grie*
ben«ftipulationen mit Sßreußen fft, würbe oon ben

Äommanbanten »on Straßburg unb Soul, heißt c«,

»itlleicfct auch jefet nech »on benen ber anberen Sßläfee,

um SRatb befragt; er würbe wohl bie Uebergabe

ratben — unb hätten bann bie Epifoben ihr Enbe

erreicht.

Utbtx Utorfdje utttt JttarfdjßefcfJjtc.

(ftortfefeung.)

Slngriff »on ©djanjen.
SDer Slngriff auf ©djanjen ift eine feljr fdjmierige

Unternehmung. Slm leidjteften läfjt fid) bie Er*
ftürmung burd) Ueherrafchung in§ Söerf fefeett. SBe=

»or man überhaupt einen Slngriff unternimmt, wirb
man fid) burd) SJtefognofcirung, .ftunbfcbaftev, Sßa*

trouiüen unb Erfunbigungen bei ben Sanbleuten,

Äenntnifj »on ir)vev 93efdjaffeur)eit ju »evfdjaffen
fudjen. SDie rotehtigften Sßunfte, weldje in (Irfalj*
rung ju bringen notbroenbtg erfdjeiut, finb: bie

©vöfje unb SBefdjaffeutjeit ber SBerf chanjungett, oh

biefe blofj in Sägergräuen unb ©efcöüfebäufett be*

ftefjcn, ober oh fie burd; einjelne ober mehrere grö*
fjevc gcfdjtoffene ober offene Söerfe (eRebouten,
ftlefdjen, Süttetten u. f. ro.) gebilbet werben, weldje
Hinberniffe oor biefen angebracht finb, oh fie gegen
SlBuvffeuer fidjere SRäutne haben, wo bie Eingänge
fid) befinben, oh mau fid) ben ©djanjen »erborgen
ober gebeeft nähern fann, ob fie eingefeben werben
fönnen, wie ftarf bie SBefefcung ift, ob fie ©efdjüfee
unb roie oiel haben, oh außerhalb ber ©djanjen
Sßoften aufgeftellt finb, oh ein Slngviff erwartet
roirb; in weldjer Entfernung hinter ben ©djanjen
fiel) Sruppen befinben uttb »on roo auä biefe unter*
flutet roerbeu fönnen.

SRachbem man biefeS in Erfahrung gebracht,
fdjveiiet man ju ben SBorbereituugen jum Slngriff.
S)er Erfolg be§ SlngriffS oon ©djanjen ftellt fid)
unö grofjentbeilä al6 eine golge ber SBorbereitungen
bar. 3unäd)ft fdjiebt mau an bie anjugreifenben
©djanjen Sirailleure heran, läfjt biefe fich einniften,
ober roenn bie Umftäube e§ tfjiinlidj erfcheinen laffen,
3ägergväbeu anäheben; be§ fernem trifft man alle
SBorfefjrungen, roelctje ba§ rafdje Ueberfdjreiten beä

©rabenö ermöglichen, gafebbten, Hurben, ©d)anj=
förhe, Sßretter, Seitern, ©cbaufeln, Hacfett u. f. ro.
roerben »ovbereitet.

SDie ©efdjüfe roerbeu auf bett uortljetlbafteften
Sßunf ten aufgefahren; roo möglid) roerben ®efdjü&=
hänfe für fie »ovhereitet. 3113 Einleitung unb SBor*

beveituug jum Slngriff beginnen fie ihr geuer gegen
bie ©cbanje, fie fliehen nicht biefe in SBrefdje ju
legen, fonbern bie SBefafeung ju erfdjüttern. SDiefeS

$iel erreichen fie, roenn fie baS innere ber ©cbanje mit
einem Hagel oon ©brapueltä unb ©prenggefeboffen
überfdjütten. Eine ©cbanje, roeldje feine gebeäten
SJcäume fjat, fann burdj bie neuen ©efdjüfee uub

©efdjoffe leidjt ganj unhaltbar gemacht roerbeu.
SBenn feben Slugenblicf mit ber berounbemäroerttjen

Sßräjifion, weldje bem neuen ©efdjüfj eigentümlich
ift, bie ^>or)lg€fd£)offc in bem Innern ber ©cbanje
platten unb bie ©prengftüde in allen fJcidjtungen
herum fdjlenbern, ba werben balb Sobte unb SBer*

rounbete ben SBoben hebeefen, unb ber SBertljeibiger

wirb erfebüttert erfennen, bafe eä iljm nidjt möglidj
ift, biefem morberifchen geuer auf bie Säuge ju
trotjen.

©djon in früherer 3eit roar e§ feine geringe Sluf*
gahe, eine ungebeefte ©djattje ju »ertheibigen unb

für ben Slugenblicf beä ©turmeä noct) genugeube

Energie, biefen jurücfjufdjlagett, ju bewahren. —
©od) audj für ben Singreifer ift bie Einnahme unb

Erftürmung eine fdjroeve unb blutige ©adje.*)

*) Slu« bem Ärimfrtcg bcrldjten bfe SPttefe »on einem Dffijter
bc« engtifdjen ©tabe« übet ba« ©efedjt bei Snfctman untet an«

berem: „S3clm Sefud) bet ®anbfad=a3atterte bot ftdj bet fdjmetj«

»otlfte Stnblld bar. 3m Umfrei« »on wenigen ©den um ba«

©et! lagen 700 Sobt«, ble SÄeljtjaljt mit ben fd)tecflid,fttn

3N?

dcrcn kühnem Uiitcriikhmiingsgcistc zur Simung der

Belagerungs- bzw. Einwühlungsarbeitcn und dcr

Fortführimg dcr Bclagcrung sclbst.

Wcnn in Paris Rcgicrung, Armee uud Volk zu-
sammcnstehen wollten, wenn im übrigen ncch nicht

ottuvirten Frankreich die Wehrfähige» und das Boll
zur Nationalvertheidigung sich entschließen, uud, wie

gesagt, damit sich die obcn gcstclltcn Bcdingungcn
erfüllen, dann könnte die Lage des deutschen Heercs
eine bedenkliche wcrden. Fortwährend belästigt und

geneckt uud nicht im Stande, die LcbciiSmittclzufuhr
Paris abzuschneiden, könnte» sic wohl vielleicht einige

FortS stürmen oder mit freilich schweren Menschenopfern

Bahn in das Innere brachen, fänden dann

aber wahrscheinlich dcn hartiinckigstcn Straßcnkampf,
vielleicht Minen — kurz einen Widerstand auf Schritt
und Tritt, der oft mchr Me»schc»'cben als eine rffcuc

Fcldschlacht kostet — und dennvch müßten sie dann

der eigentlichen Aktioiisarmce Raum zum Rückzug

lassen.

Die National-Encrgie weckt aber auch dcn Widerstand

selbst im ottupirten Landestheile, und mag
dieser Widerstand auch oft erfolglos fein, so zwingt
er doch das Heer in fremdem Lande zur stärkeren

Besetzung der Zufuhr- und Rückzngslinien.
Aber es ist von einer allgemeinen Erhebung noch

wenig bemerkbar — sclbst die Einigkeit unter den

Handelnden für Frankreich fchlt. Die Republikaner,
unter deren Bauner stch doch alle unabhängigen
Männer schaaren könntcn »nd sollten, haben heute

noch Napoleonidcn ruid Orl,a„isten gegen sich. Mau
spricht von den Sozial-D mckraten als deren Fcindc,
allein nur von gewisser Seite und aus Absicht.

Diese Zersplitterung hat nm so mchr Bedeutung,
als eö setzt unläugbar in dcr Absislt des Königs
von Preußen liegt, allein nur mit ei:.cr napolconi-
schen Regierung in Paris den Frieden abzus.Vticßcn,

somit dieser noch bestehenden Partei wieder ;ur Macht

zu helfen.
Es ist das ein politischer Schachzug, über dessen

moralischen Werth wir wohl schweigen können.

Von Straßburg sprechen wir nicht weiter, der

Kampf dort ist eine Episode — bald beendigt.

Napoleon III., der wohl schon einig übcr die Frie-
denSstipulationen mit Preußen ist, wurde von de»

Kommandanten von Straßburg und Toul, heißt cê,

vielleicht auch jctzt noch von denen der anderen Plätze,

um Rath befragt; er würde wohl die Uebergabe

rathen — und hätten dann die Episoden ihr Ende

erreicht.

Ueber Märsche und Marschgefcchte.

(Fortsetzung.)

Angriff von Schanzen.
Der Angriff auf Schanzen ist eine sehr schwierige

Unternehmung. Am leichtesten läßt sich die

Erstürmung durch Ueberraschung ins Werk setzen. Bevor

man überhaupt einen Angriff unternimmt, wird
man sich durch Rekognoscirung, Kundschafter,
Patrouillen und Erkundigungen bei den Landleuten,

Kenntniß voit ihrer Beschaffenheit zu verschaffen

suchen. Die wichtigsten Punkte, welche in Erfahrung

zu bringen nothwendig erscheint, sind: die

Größe und Beschaffenheit der Verschanzungen, ob

diese bloß in Jägergräben und Geschützbänken
bestehe», oder ob sie durch einzelne oder niehrere größere

geschlossene oder offene Werke (Redouten,
Fleschen, Lünetten u. s.w.) gebildet werden, welche

Hindernisse vor diesen angebracht sind, ob sie gegen
Wurffeuer sichere Räume habe», wo die Eingänge
sich befinde», ob »tau sich den Schanzen verborgen
oder gedeckt nähern kann, ob sie eingesehen werden
können, wie stark die Besetzung ist, ob sie Geschütze
nnd wie viel habeu, ob außerhalb der Schanzen
Posten ausgestellt sind, ob ein Angriff erwartet
wird; in welcher Entfernung hintcr den Schanzen
fich Truppen befinden und von ivo aus diese unterstützt

werden können.

Nachdem man dieses in Erfahrung gebracht,
schreitet man zu den Vorbereitungen zum Angriff.
Der Erfolg des Angriffs von Schanzen stellt sich

uns großentheils als eine Folge der Vorbereitungen
dar. Zunächst schiebt man an die anzugreifenden
Schanzen Tirailleure Hera», läßt diese sich einnisten,
oder wenn die Umstände es thunlich erscheinen lassen,

Jägergräben ausheben; des Ferner» trifft man alle
Vorkehrungen, welche das rasche Ueberschreiten des

Grabeus ermöglichen. Faschinen, Hürden, Schanzkörbe,

Bretter, Leiter», Schaufel», Hacken u. s. w.
werden vorbereitet.

Die Geschütze werden auf den vortheilhaftesten
Punkten aufgefahren; wo möglich werden Geschützbänke

für sie vorbereitet. Als Einleitung und
Vorbereitung zum Angriff beginnen sie ihr Feuer gegen
die Schanze, sie suchen nicht diese i» Bresche zu
legen, sondern die Besatzung zu erschüttern. Dieses

Ziel erreichen sie, wenn sie das Innere der Schanze mit
einem Hagel von Shrapnells und Sprenggeschossen
überschütten. Eiue Schanze, welche keine gedeckten

Räume hat, kann durch die neuen Geschütze und
Geschosse leicht ganz unhaltbar gemacht werden.
Wenn jeden Augenblick mit der beivundernswerthen
Präzision, welche dem neuen Geschütz eigenthümlich
ist, die Hohlgeschosse in dem Innern der Schanze

platzen und die Sprengstücke in allen Richtungen
herum schleudern, da werden bald Todte und
Verwundete den Boden bedecken, und der Vertheidiger
wird erschüttert erkennen, daß es ihm nicht möglich
ist, diesem mörderischen Feuer auf die Länge zu

trotzen.
Schon in früherer Zeit war es keine geringe

Aufgabe, eine ungedeckte Schanze zu vertheidigen und

für den Augenblick des Sturmes noch genügende

Energie, diesen zurückzuschlagen, zu bewahren. —
Doch auch für den Angreifer ist die Einnahme und

Erstürmung eine schwere und blutige Sache.*)

*) Au« dem Krimkricg berichten die Briefe von einem Ofsizier

de« englischen Stabe« übcr da« Gefecht bet Jnkerman unter

anderem: „Bcim Besuch der Sandsack-Batterie bot sich der schmerzvollste

Anblick dar. Im Umkreis »on wenigen Ellen um da«

Werk lagen 700 Todte, die Mehrzahl mit den schrecklichsten
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33on SBicbtigfeit ift e§, »or bem Unternehmen beS

Slngriffä bie günftigften SlngriffSpunfte ju erfennen.
SDiefe finb biefenigett, ju roeldjen man gröfjtetitljeilS
burdj Serrainroellen, ©ehüfdj u. f. ro. gebeeft ge*
laugen fann.

SDie 3dijl uub ©tärfe ber Äolonnen, burch roeldje
ber ©türm ausgeführt werben foll, hängt oon bem

Serrain uub ber ©röfje beS SliigriffSobfeftS ah.

Äleiue ©djanjen wirb man meift in einer, gröfjere
in mehreren Äolonnen angreifen muffen. SBenn

mau in mehreren Äolonnen angreift, wirb einer
bie Hauptaufgabe jufaüen; anbere werben juSdjein*
angriffen oerwenbet. Unter Umftänben fönnen uub

muffen auch letztere jum roirflidjen Slngriff über*

gehen.

SDer Slngriff ber Äolonnen fann aud) burdj ein

paar in roirffamer ©djufjroeite aufgefahrene Sßat*

terien fräftig unterftüfet unb oorhereitet roerben, hoch

muffen lefetere im Slugenblicf, roo ber Slngriff he=

ginnt, ihr geuer einfteflen, unb bürfen bie SBeroegung

ber Infanterie auf feinen galt oerjögem.
Sßie baS Slrtiüeviefeuev oerftummt, ftürjen fich

bte ^nfanteriefolonnen, roeldje fich bis bafjitt mög*

lichft »erborgen ber ©djanje genähert haben, auf
biefelbe unb fudjen fidj ihrer in fübnetn Slnlauf ju
bemädjtigen.

Sin bie ©pitje jeber Äolonne wirb man eine

Slnjabl greiroillige, roeldje ftch unter Seitung eines

DffijierS befinben, fteilen. SDiefen finb SßionierS

unb 3immerleute mit bem nötigen SRaterial bei*

gegeben. Stur roenn biefe mit Skettern, nu*Dert,
Sffierfjeugen u. f. ro. wohloerfefjen finb, roerben fie
bie Hinberniffe rafdj hefeitigen fönnen.

SBei bem Slngriff in mehreren Äolonnen ift e§

angemeffen, biefen gleidjjeitig ausführen gu laffen,
bamit bie Slufmerffamfeit beS geinbeS gettjeilt roerbe.

SDer Hauptfolonne folgt eine Steferoetruppe, um
ihr nöthigenfaHS als Uiiterftüfeung gu bienen, ober

iljr im galle ber Singriff mtfjtingen follte, ben SMcfen

ju beefen.

Sßenn bie ©turmfolonne an bem ©raben an*

fommt, fpringt bie SRannfdjaft in benfelben hinunter,
ober roenn er ju tief roäre, füllt matt ihn rafdj mit
ben mitgebrachten gafdjineit unb ©djanjförhen auS.
SBei Sßerfen, weldje feine glanfiritttg haben, fann
man fidj längs beS ©rahenS ausbreiten, alles mufj
gleidjjeitig bie SBertne erfteigen, uub »ou biefer auS

mufj alles jugleich in bie ©cbanje bringen. Ein*
gellte Sßaghälje werben uutjloS erfdjoffen, wenn
aber eine grofje SRenge auf einmal hereinbringt,
wirb ©djrecfen bie SBertljeibiger erfaffen.

SDaS ©chief3en nütjt nichts roährenb beS ©turmeS,
biefeS würbe nur ben Slngriff »erjögern. SRan

üBunben bebedt, benn tjier bjatte ba« fdjtedlldjfle $anbgemenge

gewütet. SDemt etroa 20) engllfdje ©olbaten bebedten ben So»

ben, ben fte fo tapfet »ertbeibigt Ijatteii. Slußer bet S3ru|trocfjt

bet Satterie Ratten bie Dtuffen itjte (gefallenen übereinanbet ge*

Ijäuft, wa^tfdjcinlid) in bet abftdjt, Itjte Äötpet al« eine Sit
Saniert ju benufcen, »on bem fie in bie SSattetie feuern fonnten.

3n lebet ©djatte lagen fieidjen tufftfcfyct ©olbaten, »eldje äugen«

fdjelnlid) »eifudjt Ratten, In ba« SBttt einjubtingen."

mufj bie SRunition beS SRagajtnS für ben Slugen*
htief, roo man bie ©djanjen erfteigt, auffparen; ein
rafcbeS SJtepetirfeiter ift geeignet, bie 23ertljeibiger
ju betäuben unb ju »ernidjten.

Hat ber geinb oor bem ©raben ©turmpfäljle
angehradjt, fo muffen bie Sirheiter biefe rafdj um*
hauen, finb SßolfSgruben oorbanben, fo mufj matt
biefe burch Herben üherbeefen, bie Spioniere fuchen
bie Sruftroebr einjureifjen; oft roenbet ber geiub
nodj befonbere ßbicanen an, um burdj biefelben'nidjt
aufgeljalten ju roerben, mufj man bagegen SBor*

tebruiigen treffen.
SBeoor man bie SRannfdjaft jum ©türm führt,

mufj man itjr begreiflich madjen, bafj eS gefährlidjer
unb mit größerem SBerluft oerbunben ift, roenn ber
Singreifer einmal am ©raben angelangt, baoon
läuft unb jurücfgebt, als roenn er fia) beS SBerfeS

bemächtiget.
©obalb eine ©cbanje erftürmt ift, mufj man fich

barin jur SBertljeibigimg einrichten unb fidj barin
ju behaupten fudjen. SDer geinb roirb meift burch
fcbnell herheigejogene Sruppen unS wieber gu oer*
treiben fudjen. SRan mufj befjhalh rafdj bett SluS*

gang gegen ben geinb ju fperren, bagegen einen
auf unferer ©eite ju öffnen fudjen.

Eine ©djanje, roeldje man nidjt halten will, ober
nicht ju halten oermag, mufe jerftört roerbeu.

Sfolirte ober im Stütfen offene ©djanjen mufj
man oon biefer ©eite anjugreifen fuchen. 3m
Scüden ift bie ©djanje leichter ju nehmen als in
gront.

Set »iereeftgen Siebuten unb glafdjen beftnbet

fidj oov bem auSfpringenben SSJinfel ein uuheftridje*
ner SJtaum, welcher »ortbeilfjaft jum Slngriff henutjt
werben fann.

SEBenn ber geinb mehrere neben einanberliegeube
©a)anjen (itt ein ober jwei Steigen) erridjtet bat,
hanbelt eS fia) barum, ihn auf ber ganjen Sinie
burch Scheinangriffe ju befebäftigen; gegen bie ober
ben jum Slngriff erfehenen ©ebanjen ein überlege*

neS, oernid)tenbeS Slrtiflertefeuer jur Slnwentung

ju bringen, uub biefe, wenn baS geuer geroirtt hat»

mit genügenben Äräften angreifen ju laffen. —
3ft bie feinblidje SBerfdjanjungslinie erft an einem

Sßunfte burdjbrodjen, fo roirb halb bie ganje tut*
haltbar roerben, ba bann bie übrigen SBerfe (roenn
fie nidjt gefchloffen finb) in ber Äeble angegriffen
werben fönnen.

SDa ber offene Slngriff »on einjelnen ©djanjen
unb gröfjern SBerfdjanjungSlinieii immer mit gro*
fjen SBerlufteu oerbunben ift, fo wirb man fidj feinb*
lieber ©djanjen unb »erfdjanjter ©tetlungen (roenn

ber Slngriff fcbon nidjt ju umgehen ift) meift burdj
Ueberfall ju bemädjtigen fueben muffen.

SDer Ueberfall führt am leidjteften unb ficherften

jum >Jiele, roenn ber geinb nachläffig unb forgloä
ift. SDie Stacht ift bie günftigfte „Seit, ihn ausju*
führen. SDie SBorrücfung finbet unter bem ©djufee

ber ©unfetfjeit unbemerft ftatt, unb baS geuer beS

geinbeS ift, roenn er audj unfere Slbfidjt bei Reiten
I entbeeft, weniger gefährlich,.
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Von Wichtigkeit ist es, vor dem Unternehmen des

Angriffs die günstigsten Angriffspunkte zu erkennen.
Diese sind diejenigen, zu welchen man größtentheils
durch Terrainwcllen, Gebüsch u. s. w. gedeckt

gelangen kann.

Die Zahl und Stärke der Kolonnen, durch welche

der Sturm ausgeführt werden soll, hängt von dem

Terrain und der Größe des Angriffsobjekts ab.

Kleine Schanzen wird man meist in einer, größere
in mehreren Kolonnen angreifen müssen. Wenn
man in mehreren Kolonnen angreift, wird einer
die Hauptaufgabe zufallen; andere werden zu
Scheinangriffen verwendet. Unter Umständen können und

müssen auch letztere zum wirklichen Angriff
übergehen.

Der Angriff der Kolonnen kann auch durch ein

paar in wirksamer Schußweite aufgefahrene
Batterien kräftig unterstützt und vorbereitet werden, doch

müssen letztere im Augenblick, wo der Angriff
beginnt, ihr Feuer einstellen, und dürfen die Bewegung
der Infanterie auf keinen Fall verzögern.

Wie das Artilleriefeuer verstummt, stürzen sich

die Infanteriekolonnen, welche sich bis dahin möglichst

verborgen der Schanze geuäherr haben, auf
dieselbe und suchen fich ihrer in kühnem Anlauf zu
bemächtigen.

An die Spitze jeder Kolonne wird man eine

Anzahl Freiwillige, welche stch unter Leitung eines

Offiziers befinden, stellen. Diesen sind Pioniers
und Zimmerleute mit dem nöthigen Material
beigegeben. Nur wenn diese mit Brettern, Hürden,
Werkzeugen u. s. w. wohlversehen sind, werden sie

die Hindernisse rasch beseitigen können.

Bei dem Angriff in mehreren Kolonnen ist es

angemessen, diesen gleichzeitig ausführen zu lassen,

damit die Aufmerksamkeit des Feindes getheilt werde.

Der Hauptkolonne folgt eine Reservetruppe, um
ihr nöthigensalls als Unterstützung zu dienen, oder

ihr im Falle der Angriff mißlingen sollte, den Rücken

zu decken.

Wenn die Sturmkolonne an dem 'Graben an-

komtnt, springt die Mannschaft in denselben hinunter,
oder wenn er zu tief wäre, füllt man ihn rasch mit
den mitgebrachten Faschinen und Schanzkörben aus.
Bei Werken, welche keine Flankirung haben, kann

man sich längs des Grabens ausbreiten, alles muß
gleichzeitig die Berme ersteigen, und von dieser aus

mnß alles zugleich in die Schanze dringen.
Einzelne Waghälse werden nutzlos erschossen, wenn
aber eine große Menge auf einmal hereindringt,
wird Schrecken die Vertheidiger erfassen.

Das Schießen nützt nichts während des Sturmes,
dieses würde nur den Angriff verzögern. Man

Wunden bedeckt, dcnn hier Hütte das schrecklichste Handgemenge

gewüthet. Denn etwa 2<ZZ englische Soldaten bedeckten den

Boden, den fie so tapfer vertheidigt hatten. Außcr der Brustwehr

dcr Batterie hatten die Russen ihre Gefallenen übereinander ge>

häuft, wahrscheinlich in der Abstcht, ihre Körper al« eine Art

Bankelt zu benutzen, »on dem sie in die Batterie feuern konnten.

Jn jeder Scharte lagen Leichen russischer Soldaten, welche

augenscheinlich »ersucht hatten, in da« Werk einzudringen.'

muß die Munition des Magazins für den Augenblick,

wo man die Schanzen ersteigt, aufsparen; ein
rasches Reperirsene? ist geeignet, die Vertheidiger
zu betäuben und zu vernichten.

Hat der Feind vor dem Graben Sturmpfähle
angebracht, so müssen die Arbeiter diese rasch
umhauen, sind Wolfsgruben vorhanden, so muß man
diese durch Hürden überdecken, die Pioniere suchen
die Brustwehr einzureißen; oft wendet der Feind
noch besondere Chicanen an, um durch dieselbewnicht
aufgehalten zu werden, muß man dagegen
Vorkehrungen treffen.

Bevor man die Mannschaft zum Sturm führt,
muß man ihr begreiflich machen, daß es gefährlicher
und mit größerem Verlust verbunden ist, wenn der
Angreifer einmal am Graben angelangt, davon
läuft nnd zurückgeht, als wenn er sich des Werkes
bemächtiget.

Sobald eine Schanze erstürmt ist, muß man sich

darin znr Vertheidigung einrichten und sich darin
zu behaupten suchen. Der Feind wird meist durch
schnell herbeigezogene Truppen uns wieder zu
vertreiben suchen. Man muß deßhalb rasch den Ausgang

gegen den Feind zu sperren, dagegen einen
auf unserer Seite zu öffnen suchen.

Eine Schanze, welche man nicht halten will, oder
nicht zu halten vermag, muß zerstört werdeu.

Isolirte oder im Rücken offene Schanzen muß
man von dieser Seite anzugreifen suchen. Im
Rücken ist die Schanze leichter zu nehmen als in
Front.

Bei viereckigen Reduten und Flaschen befindet
sich vor dem ausspringenden Winkel ein uubestriche-

ner Raum, welcher vortheilhaft znm Augriff benutzt
werden kann.

Wenn der Feind mehrere neben einanderliegende
Schanzen (in ein oder zwei Reihen) errichtet hat,
handelt es sich darum, ihn am der ganzen Linie
durch Scheinangriffe zu beschäftigen; gegen die oder

den zum Angriff ersehenen Schanzen ein überlegenes,

vernichtendes Artilleriefeuer zur Anwendung

zu bringen, und diese, wenn das Feuer gewirkt hat,
mit genügenden Kräften angreifen zu lassen. —

Ist die feindliche Verschanzungslinie erst an einem

Punkte durchbrochen, so wird bald die ganze
unhaltbar werden, da dann die übrigen Werke (wenn
sie nicht geschlossen sind) in der Kehle angegriffen
werden können.

Da der offene Angriff von einzelnen Schanzen

und größern Verschanznngslinien immer mit großen

Verlusteu verbunden ist, so wird man sich feindlicher

Schanzen und verschanzter Stellungen (wenn
der Angriff schon nicht zu umgehen ist) meist durch

Ueberfall zu bemächtigen suchen müssen.

Der Ueberfall führt am leichtesten und sichersten

zum Ziele, wenn der Feind nachlässig und sorglos
ist. Die Nacht ist die günstigste Zeit, ihn
auszuführen. Die Vorrückung findet nnter dem Schutze

der Dunkelheit unbemerkt statt, und das Feuer des

Feindes ist, wenn er auch uusere Absicht bei Zeiten
entdeckt, weniger gefährlich.
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Söenn man baS ©ebeimniß ju beroabren roeiß

unb ben Slngriff rafd) uub uitgeftüm auSfüljrt, fo

hat man immer bebeutenbe Efjanceu beö Erfolges.
SBei ber ^erftöntngsfraft ber ©djneflfeuerroaffeit

uub Äartätfdjengefdjüfee (SRitrailleufen) tjat ber

Slngriff oon ©djanjen mit offener ©eroalt nur ge*

ringe Ehancen beS Erfolges. SDodj bura) bie lieber*
rafcbung benimmt man bem geinbe bie SRöglidjfeit,
feine SBertfjeibigungSinittel in ifjrer ganjen furcht*
baren Äraft roirfen ju laffen.

SDer ju hefolgenbe SBorgaug bürfte folgenber fein:
Slm SBorahenö »or bem Slngriff mufj man bie

feinblidjeu SBortruppett bis in bie ©djaujeu jurüd*
brängen unb Sirailleure in ihrer sJtähe einjulogiren
fuchen. Um bie SBertljeibiger etroaS ju erfd)üttern,
roerben bie ©chatten audj burdj fdjroereS ©efdjüfj
bis jum Einhrudj ber ©unfelljeit befeboffen. SBor

SBegittn ber SDämmerung näfjern fid) bie SlngriffS*
folonnen in aller Stille ben ©djanjen, unb auf ein

gegebenes 3eichen ftürjen fie plöfelidj »on allen

©eiten auf biefelben, erfletteru bie SBruftroehr nnb

madjen bie SBefatjung uicber, beoor biefe noch oon
ihrer erften Ueberrafdjttng ju fich gefommen ift.
SDie SBenüfeung beS erften SlugenblictS ber lieber*

rafcbung ift »ou grofjer SBidjttgfeit.

SBenn ber geiub jwei SBeridjanjungSlinien an*

gelegt hat, fo mufj ber Slngriff auf bie jroeite burdj
baS in fnrjer Entfernung folgenbe 2te Sreffen

ausgeführt roerben, fonft führt berfelbe feiten jum
Erfolg. SDie Singreifer finb in Unorbnung, unb

ba mittlerer Sßeile bte feinblidjen Sruppen £e\t
gerjabt haben, fidj einigermaßen fampfhereit gu

machen, fo fann man biefelben füglich nur mit ge*

orbneten Sruppen angreifen.
(Schluß folgt.)

$ie 3ln8bilbung unb Saftif bet ftanjo«
ftfcbcn SUrmec. SJtadj ben neueften offijiellen
SBorfdjrtften bargeftellt »ou gerb. SBaron o. Sü*

btngbaufen, gen. Sßßolff, Hauptmann unb Äom*
pagntedjef im erften roeftpreufjifdjen ©renabier*

regiment Str. 6. Sßofen. SBerlag oon Ernft
Ste9felb. 1870.

SDiefe aufprechenbe Slrbeit eineS befannten SRili*

tärfdjriftfteflerS bilbete ben Inhalt eines SBortrageS,

roeldjer am Slnfang biefeS 3a6te8 i» btx militari*
fdjen ©efettfdjaft in Sßofen gehalten rourbe. — SDie*

felhe bietet um fo gröfjereS ^ntereffe, als ber SBers

gleidj jroifdjen oielen militärifdjen Einrichtungen
granfreichS unb SßreußenS febr lehrreich ift unb

fjat für unS um fo größeres Sntereffe, als bei unS

immer noch SBieleS nach franjöfifdjem SRufter nadj*

gebilbet ift, obgleich bie beutfdjen Einrichtungen in
oielen SBejiebungen beffer unfern SBerbältniffen ju
entfpredjen fdjeinen. — SBir wollen bem Salent
beS Herrn SBerfafferS, mit roelchem er ben ©egen*

ftanb bebanbelt, unb bev ©erechtigfeit, mit welcher

er bie SBorjüge ber fvangöfifchen Slrmee heroorhebt,
unfere Slnerfennung nicht oerfagen.

3«« ©tientituttfl «ber bie ftanjcffiftbe 9lr*
wee. SRit 2 Safein Slhhilbungen. SBerlin,
1870. Ernft ©iegfrieb SRittter unb ©ohn.

Eine fleine Schrift, welche guten Sluffcbtuß über
bie SBerhältttiffe ber franjöfifdjen Slrmee in 33e=

jieljung auf Sßehrpflicht uub Ergänjung, ©tärfe,
3ufainmcufefeuug, bie Drganifation ber cinjelnett
SBaffen unb größerer Sruppenförper ertheilt. —
SDiefelhe bilbet gugleidj einigermaßen eine Ergän*
jung beS fdjon erwähnten SIBerfeS beS H<*nptm.
o. Sübinghaufen, ift aber weniger ausführlich. —
SDafj Äenntniß beS geinbeS ben SBeg ihn ju be*

fiegen jeige, baoon hat ber gegenroärtig in gvanf*
reid) ftatlfinbenbe gelbjug ein überrafdjenbeS SBei*

fpiel geliefert.

<3<tbonxt. SBom Sßrinjen oon ^oinoiHe. Ueher*

fefjt oon SB. SBeß, Oberft a. SD. Hamfrurg.
Otto SReißner. 1868.

SDie ©djrift enthält oiele gute Stnfichten über bie

Urfadje ber preußifchen Erfolge unb bie Stieberlage
ber Oeftreidjer im 3afjr 1866, bringt aber wenig
SteueS, nidjt fdjon SBefannteS. — SRit ber Slnfidjt
beS Hm. SBerfafferS, baß baS neue franjöfifdje SRi*

litärgefefc, weldjcS jwar bie Saften ber SBeoölferung
»ermefjrt, nidjt nothwenbig gewefen fei, finb wir
nicht einoerftanben. SDodj barüher hat bie Erfah*
rung bereits entfdjieben. S)em Umftanb, bafi roegen
ber lebhaften Oppofition baS neue SRilitärgefef}
nidjt burdjgeführt roerben fonnte, finb großenteils
bie furchtbaren Stieberlagen ber granjofen in bem

gegenroärtigeu Ärieg jujufdjreioen.

flae eibgen. Jltüitarbrpartement an bie illiiitär-
behörben ber fiantane.

(Som 13. ©ept. 1870.)

Sduf ben Slnttag bc* eibg. Dbetfetbatjtc« beeljtt ftd) ba« <De«

partement bfe ffiinlabung an ©le ju tidjten, bie au« bem ©lenfle
bei ©renjbefcfsung jurüdgelangten ©egenfianbe be« ©efunbficft««

bfcnflc«: bie getbapotljefen unb Serbanbfiften, bie gcltavettjcfen«

lotnffter, bie Sutgen, bfe SBafferflafdjcn unb Srancarb«, »lebet

in rcglementarlfdjen ©tanb ju fteUen. Stamentlld) wirb cmffob,«

len, ba« Sctbanbmatctiat In ben fraglfdjen Äfften unb Sulgcn,
»eldje« fidj t)fe unb ba jiemlid) befdjmufct jeigte, fowofjl in ben

im ©ienfl gewefenen, al« fn ben übtigen Äfften, Sornfflcrn unb

Sutgen gcljörlg ju reinigen. SDa« ©leidje gilt füt fämmtlldje

3lu«rüfhtng«gegcnftänbe, ganj befenbet« abet füt kle 3nfttumente.
Sei biefem älntaffe mödjten wit ebenfatl« btingenb erfudjen,

bfe gctbapotljefen»Äiftcn Jebe« Äotp« mft ben nöttjigen gonnu*
taren füt ben ©efunbfjeit«blenft ju »erfetjen. Set bet legten

©renjbefefcuitg wat c« ein grofiet Ucbelflanb unb füt ba« Stappott»

wefen fcljt felnbetlid), bat) bfe mtiflen Äotp« oljne foldje tn ben

©ienft tüdten.
ffi« finb blcfi folgenbe füt ben Scbatf eine« SKonat« betecfjnete

Sotmulare:
gut gut 1 Äomp.

lSataiD. V.Satatll. ©pejfat*
Waffen,

gotmulat A <D(enftbt«penfation«<

fdjefne 200 100 50

„ B galjrfdjelne 100 50 20

„ C itäglldje Äranfen*

tappotte 250 150 40
D ©pitaWSintiitt«fd)elne 20 10 10
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Wenn man das Geheimniß zu bewahren weiß

und den Angriff rasch nnd ungestüm ausführt, so

hat man immer bedeutende Chancen des Erfolges.
Bei der Zerstörungskraft der Schnellfeuerwafsen

und Kartätscheugeschütze (Mitrailleusen) hat der

Angriff von Schanzen mit offener Gewalt nur
geringe Chancen des Erfolges. Doch durch die

Ueberraschung benimmt man dem Feinde die Möglichkeit,
seine Vertheidiguiigsmittel in ihrer ganzen furchtbaren

Kraft wirken zu lassen.

Der zu befolgende Vorgang dürfte folgender sein:
Am Vorabend vor dem Angriff muh man die

feindlichen Vortruppen bis in die Schanzen
zurückdrängen uud Tirailleure in ihrer Nähe einzulogiren
suchen. Um die Vertheidiger etwas zu erschüttern,
werden die Schanzen auch durch schweres Geschütz

bis zum Einbruch der Dunkelheit beschossen. Vor
Beginn der Dämmerung nähern sich die Angrifss-
kolounen in aller Stille den Schanzen, und auf ein

gegebenes Zeichen stürzen sie plötzlich von allen

Seiten auf dieselben, erklettern die Brustwehr und

machen die Besatzung nieder, bevor diese noch von
ihrer ersten Ueberraschung zu sich gekommen ist.

Die Benützung des ersten Augenblicks der
Ueberraschung ist von großer Wichtigkeit.

Wenn der Feind zwei Verschanzungslinien
angelegt hat, so muß der Angriff auf die zweite durch

das in kurzer Entfernung folgende 2te Treffen
ausgeführt werden, sonst führt derselbe selten zum

Erfolg. Die Angreifer sind in Unordnung, uud

da mittlerer Weile die feindlichen Truppen Zeit
gehabt haben, sich einigermaßen kampfbereit zu

machen, so kann man dieselben füglich nur mit
geordneten Truppen angreifen.

(Schluß folgt.)

Die Ausbildung und Taktik der franzö»
fischen Armee« Nach den neuesten offiziellen
Vorschriften dargestellt von Ferd. Baron v.
Lüdinghausen, gen. Wolff, Hauptmann und
Kompagniechef im ersten westpreußischen Grenadierregiment

Nr. 6. Posen. Verlag von Ernst
Nehfeld. 1870.

Diese ansprechende Arbeit eines bekannten

Militärschriftstellers bildete den Inhalt eines Vortrages,
welcher am Anfang dieses Jahres in der militärischen

Gesellschaft in Posen gehalten wurde. —
Dieselbe bietet um so größeres Interesse, als der

Vergleich zwischen vielen militärischen Einrichtungen
Frankreichs und Preußens sehr lehrreich ist und

hat für uns um so größeres Interesse, als bei uns
immer noch Vieles nach französischem Muster
nachgebildet ist, obgleich die deutschen Einrichtungen in
vielen Beziehungen besser unsern Verhältnissen zu
entsprechen scheinen. — Wir wollen dem Talent
des Herrn Verfassers, mit welchem er den Gegenstand

behandelt, und der Gerechtigkeit, mit welcher

er die Vorzüge der französischen Armee hervorhebt,
unsere Anerkennung nicht versagen.

Zur Orientirung über die französische Ar«
mee. Mit 2 Tafeln Abbildungen. Berlin,
187V. Ernst Siegfried Mittler und Sohn.

Eine kleine Schrift, welche guten Aufschluß über
die Verhältnisse der französischen Armee in
Beziehung auf Wehrpflicht und Ergänzung, Stärke,
Zusammensetzung, die Organisation der einzelnen
Waffen und größerer Truppenkörper ertheilt. —
Dieselbe bildet zugleich einigermaßen eine Ergänzung

des schon erwähnten Werkes des Hauptm.
v. Lüdinghausen, ist aber weniger ausführlich. —
Daß Kenntuiß des Feindes den Weg ihn zu
besiegen zeige, davon hat der gegenwärtig in Frankreich

stattfiudende Feldzug ein überraschendes
Beispiel geliefert.

Sadowa. Vom Prinzen von Joinville. Ucber-
setzt von W. Beß, Oberst a. D. Hamburg.
Otto Meißner. 1868.

Die Schrift enthält viele gute Ansichten über die

Ursache der preußischen Erfolge und die Niederlage
der Oestreicher im Jahr 1866, bringt aber wenig
Neues, uicht schon Bekanntes. — Mit der Ansicht
des Hrn. Verfassers, daß das neue französische

Militärgesetz, welches zwar die Lasten der Bevölkerung
vermehrt, nicht nothwendig gewesen sei, sind wir
nicht einverstanden. Doch darüber hat die Erfahrung

bereits entschieden. Dem Umstand, daß wegen
der lebhaften Opposition das neue Militärgesetz
nicht durchgeführt werden konnte, sind großentheils
die furchtbaren Niederlagen der Franzosen in dem

gegenwärtigen Krieg zuzuschreiben.

Das eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Von, 13. Sept. 1870.)

Auf den Antrag de« eidg. Oberfeldarztes beehrt sich da« De«

partement die Einladung an Sie zu richten, die aus dcm Dienste

der Grenzbesctzung zurückgelangten Gegenstände des Gesundheit««

dicnstcS: die Feldapotheken und Verbandkisten, die Fclcapcthcken«

Tornister, die Bulgen, die Wasserflaschen und Brancards, wieder

in reglementarischen Stand zu stellen. Namentlich wird empfohlen,

das Verbandmaterial tn den fraglichen Kisten und Bulgen,
welches sich hie und da ziemlich beschmutzt zeigte, sowohl in den

im Dienst gewesenen, als in den übrigen Kisten, Tornistern und

Bulgen gehörig zu reinigen. Da« Gleiche gilt für sämmtliche

AuêrûstungêgegcnstZnde, ganz besonder« aber für die Instrumente.
Bet diesem Anlasse möchten wir ebenfall« dringend ersuchen,

die Feldapotheken-Kisten jede« KorpS mit den nöthigen Formularen

für den Gesundheitsdienst zu »ersehen. Bet der letzten

Grenzbesetzung war e« ein großer Uebelfland und für da« Rapportwesen

schr hinderlich, daß die meisten KorpS ohne solche in den

Dienst rückten.

E« sind dieß folgcnde für den Bedarf eine« Monat« berechnete

Formulare:
Für Für 1 Komp.

1 Bataill. '/»Bataill. Spezia!--

Waffen.

Formular ^ DienstdiSpensation«,

scheine 200 100 50

„ L Fahrscheine 10g SO 20
O Tägliche Kranken¬

rapporte 250 150 40
V Sxi,al-Eintritt«scheine 20 10 10


	Ueber Märsche und Marschgefechte

